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Der Redaktionsschluss für die April-/Mai-Ausgabe ist der 01.03.2015.

in der Blick-Redaktion geht es zur Sache, und nicht alle haben 
dabei Samthandschuhe an. Diskussionen, Ideen, das Für und Wider: 
Wir sind nicht alle einer Meinung, aber genau deshalb bleiben wir 
im Gespräch. Das ist oft anstrengend, manchmal kommt es zu 
Missverständnissen, und man stößt auch mal auf Unverständnis. 
Doch was wäre, wenn wir alle einer Meinung wären, nichts hin-
terfragen, quasi gesichtslos, gefühllos, gedankenlos blieben?

Wo Menschen sich nicht zeigen, ihre eigene Meinung nicht in 
den Raum stellen, damit andere darüber nachdenken und darauf 
antworten können, wenn wir uns gegenseitig nicht fordern und 
darauf vertrauen, dass etwas Gutes dabei herauskommt, werden 
wir nichts bewirken.

Wir dürfen und sollten auch mal unbequem sein, kritisieren, 
nachfragen, nicht alles hinnehmen, denn nur so entstehen sie, 
die neuen Ideen, die Gespräche, an die man sich erinnert. Anei-
nander reiben ist auch eine Art von Miteinander. Und vielleicht 
erzeugen wir so nicht nur physikalische, sondern auch mensch-
liche Wärme. In diesem Sinne - bleiben Sie im Gespräch!

Ihre Michaela Herzig-Schott & Susanne Pramann

... machen die Redaktionsleitung jetzt auch zu zweit und im Gespräch!

  

Gemeindeamt/Verwaltung
Öffnungszeiten:  Di., Do., Fr. 10–12 Uhr  

Mi. 15–18 Uhr

Markt 18
40721 Hilden

hilden@ekir.de
Telefon: 98 42-30
Telefax: 98 42-70

Reformationskirche
Pfarrer Ole Hergarten Neustr. 87 2 24 78
Pfr.‘in Nicole Hagemann Clarenbachweg 2 6 57 11

Küster Richard Kinast Molzhausweg 2 0151 / 10 47 75 17
Besuchsdienst Sabine Jäger, Elvira Bender s.u.: Ev. Seniorenbüro
Erzähl-Café Renate Schmeis Mühlenhof 6 25 47 14
KiTa „Sonnenschein“ Petra Prangenberg Kalstert 84 6 34 39

Friedenskirche
Pfarrer Yorck-Peter Wolf Schumannstr. 18 4 32 50
Pfr.‘in Annette Braun-Wolf 33 28 38
Pfarrer Udo Pickshaus Brucknerstr. 18 4 08 87

Küsterin Dorota Kinast Molzhausweg 2 4 00 68
Seniorenclub Rita Voigthaus Marie-Colinet-Str. 2 4 46 78
Besuchsdienst Elvira Bender s.u.: Ev. Seniorenbüro
Familienzentrum Doris Mees Molzhausweg 2 4 26 78

Erlöserkirche
Pfarrer Joachim Rönsch Wilbergstr. 17 6 30 82
Pfarrerin Sonja Schüller St.-Konrad-Allee 76 6 31 53

Küster August Montag St.-Konrad-Allee 76a 8 78 16
Besuchsdienst Irene Wingelewski s.u.: Ev. Seniorenbüro
Familienzentrum Claudia Brink Martin-Luther-Weg 3 8 78 17

Kirchenmusik
Friedhelm Haverkamp und Rudolf-Harbig-Weg 35 0 21 73 / 8 23 41
Dorothea Haverkamp 40764 Langenfeld 0 21 73 / 2 03 98 91
Michael Carnevali Kalstert 189a 94 94 26
Volker Dax Lichtstr. 65, Düsseldorf 02 11 / 9 72 58 81
Tatjana Hain Dörpfeldstr. 8, Erkrath 0 21 04 / 14 38 75
Larissa Zöllner Kalstert 55a 28 71 82

Weitere Adressen…
Jugendarbeit, Leitung: Nicole Kagerer Eisengasse 4 98 42 63
Ev. Erwachsenenbildung, Leitung: Susanne Pramann Martin-Luther-Weg 1c 5 39 48
Ev. Seniorenbüro, Leitung: Sabine Jäger Molzhausweg 2 39 82 33
Diakoniestation, Leitung: Gabriele Grimm Martin-Luther-Weg 1b 39 71 71
Diakonisches Werk: Sozialer Dienst, Rechtl. Betreuungen Markt 20 98 42 - 50
Diakonisches Werk: Sozialpädagogische Familienhilfe Martin-Luther-Weg 1c 2 19 07
Netzwerk Jungbrunnen St.-Konrad-Allee 76 8 78 16
Schulzentrum der Ev. Kirche im Rheinland 
(Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium,  
Wilhelmine-Fliedner-Realschule)

Gerresheimer Str. 74 363 - 6

Seelsorge im Schulzentrum, Pfr. Yorck-Peter Wolf Schumannstr. 18  4 32 50
Jugendlandheim „Neue Mühle“, Monika Weyer 0 21 96 / 28 50
Ev. Kinderheim Lievenstraße Lievenstr. 23 6 14 39
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Nehmt einander an,  
wie Christus euch  
angenommen hat  
zu Gottes Lob. Röm 15,7
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Nehmt einander an!

Pfarrer Ole Hergarten

„Nehmt einander an, wie Christus euch angenommen hat zu 
Gottes Lob.“
Das klingt so schön, was will man mehr? Genau das soll ja Chris-
ten auszeichnen: Nächstenliebe, den anderen annehmen und 
akzeptieren. Doch ist das wirklich so einfach? Denn nicht jeder 
ist ja liebenswert – oder?
Ich erinnere mich an Konfirmanden, die mich innerhalb kürzes-
ter Zeit auf die Palme brachten. Es gibt Menschen, die mich mit 
ihrer Meinung, die sie offensiv vertreten, ganz schnell wütend 
machen. 
Paulus mahnt in seinem Brief an die Römer: Nehmt einander an! 
Mich beruhigt, dass es anscheinend schon im alten Rom bei den 
ersten Christen Konflikte und Auseinandersetzungen gab und 
das gegenseitige Annehmen keine Selbstverständlichkeit ist.
Hilfreich sind auch psychologische Erkenntnisse. Die besagen, 
dass der Mensch, den ich am liebsten auf den Mond schießen 
möchte, eigentlich ein Engel für mich ist. Denn an dem kann ich 
erkennen, was mit mir vielleicht nicht in Ordnung ist.
Einander annehmen heißt,  die Meinung und die Eigenart des 
anderen „an sich zu nehmen“, d.h. sich zu eigen zu machen.  
Vielleicht entdecke ich dann in der Frechheit eines Konfirmanden 
ein Stück Lebensfreiheit und -freude, die mir verloren ging. 
Vielleicht entdecke ich dann in der offensiven Vertretung der 
Meinung eines anderen ein Stück Wahrheit, die ich bisher selbst 
nicht erkannt habe.
„Nehmt einander an!“ führt dann zu einer differenzierten Denk-
weise und damit zu größerer Offenheit gegenüber der Welt und 
den Mitmenschen.
Dann wird das Leben der Christen, so sagt es die Bibel, „zum Lob 
Gottes“.

 Pfarrer Ole Hergarten

Das Presbyterium hat eine neue Leitung gewählt. Ab dem 1. 
Januar 2015 hat den Vorsitz Pfarrer Ole Hergarten (2.v.r) inne. Er 
übernimmt das Amt von Pfarrer Joachim Rönsch (1.v.r.).

Die stellvertretende Leitung übernimmt Prof. Dr. Reinold Egger 
(Bildmitte). Er übernimmt das Amt von Ulrich Prill (3.v.r.).

Auch das Amt des Baukirchmeisters wechselte von Hans-Jürgen 
Schmeis (3.v.l.) auf Dirk Becker (1.v.l.).

Weiterhin als Finanzkirchmeister agiert Udo Damrich (2.v.r).

Gemeindeleitung teilweise neu gewählt

Jahreslosung

Die sog. Jahreslosung wird von der Ökumenischen Arbeits-
gemeinschaft für Bibellesen (ÖAB) für jedes Jahr drei Jahre 
im Voraus aus der Bibel ausgewählt. Der biblische Vers gilt 
für viele Christen als Leitvers für das Jahr.

Das Presbyterium

Alle vier Jahre wählt eine Evangelische Gemeinde ein neues Leitungsgremium, das sog. Pres-
byterium. Dieses Gremium bestimmt über alle Angelegenheiten einer Kirchengemeinde. Es setzt 
sich in Hilden derzeit zusammen aus 24 Gemeindegliedern, davon sind vier sog. Mitarbeiter-
presbyter, sowie sieben Pfarrerinnen und Pfarrern. Jede Pfarrerin oder jeder Pfarrer einer 
Gemeinde ist automatisch Mitglied im Presbyterium und muss nicht jedesmal neu gewählt 
werden. 

Jedes Gemeindeglied kann sein aktives oder passives Stimmrecht ausüben (altersentsprechend). 
Das nächste Presbyterium wird im Februar 2016 gewählt.

Alle Beschlüsse sollen einmütig geschehen - nicht unbedingt einstimmig. Deshalb wird in der 
Evangelischen Kirche gerade bei strittigen Fragen oft lange und heftig diskutiert. Pfarrerinnen 
und Pfarrer haben dabei nur eine Stimme unter vielen. Manche nennen deshalb die presbyte-
riale Ordnung der Evangelischen Kirche auch die älteste Basisdemokratie.

Die augenblickliche Gemeindeleitung ist ‚männerlastig‘, was innerhalb des Presbyteriums 
durchaus wahrgenommen und diskutiert wurde und sich vielleicht bei den nächsten Wahlen 
ändern wird.
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„Ohne die vielen Menschen, die uns 
unterstützt haben, wäre dieses Projekt 
niemals möglich geworden“, sagt Pfar-
rerin Sonja Schüller, „ich freue mich 
darauf, wenn dann viele Besucher die 
neuen Räumlichkeiten mit Leben füllen.“

Wohngemeinschaft 
für Menschen mit Demenz

„Frieda“

Kontakt und weitere Informationen:
Diakonisches Werk 

Evangelischer Gemeindedienst 
e.V. Hilden

Eckhard Bock-Huppertz
Markt 20 ❙ 40721 Hilden

Tel. 02103 – 98 42 51
Fax 02103 – 98 42 79

bock-huppertz@diakonisches-werk-hilden.de

LebensFreude24 - 24 Stunden Betreuung
Erfahrene & geschulte Betreuerinnen aus Osteuropa
Fachkompetente Begleitung vor Ort durch die Diakonie
Vertraglich festgelegte Konditionen
Zeitnaher Betreuungsbeginn
Individuell - wie der Mensch selbst

Kontakt:  
Telefon  0211 - 28 07 03 48
Bahnstr. 64, Erkrath 
www.NeanderDiakonie.de 

Das alte Küsterhaus neben dem Gemeindezentrum an 
der Erlöserkirche ist seit Sommer 2014 eine Baustelle. 
Hier entsteht das sog. „Diakoniehaus im Süden“, welches 
das neue Senioren- und Nachbarschaftszentrum des 
Diakonischen Werkes Hilden beherbergen wird.

Damit während der Baumaßnahmen keine Veranstal-
tungen ausfallen mussten, ist man in den letzten 
Monaten geduldig zusammengerückt. Die Diakonie 
war zu Gast in der Kirchengemeinde und bald wird 
die Kirchengemeinde zu Gast in der Diakonie sein. 
Eine neue Kindergartengruppe ist in die alten Räum-
lichkeiten schon eingezogen.

Im neuen Haus wird es wieder einen Saal mit Küche 
geben. Dieser Saal wird in Zukunft den Namen „Jung-

brunnen“ tragen, der vielen Menschen aus den Gruppen der 
Diakonie so vertraut ist. Zusätzlich entstehen im Obergeschoss 
barrierefrei noch zwei weitere Gruppenräume. Bereits vor Weih-
nachten 2014 sind nahezu alle Rohbauarbeiten erfolgt.  Im Ober-
geschoss wird zur Zeit die Inneneinrichtung vorgenommen.

Im Mai 2015 soll zur Einweihung der neuen Einrichtung einge-
laden werden. Die Kirchengemeinde und die Diakonie werden 
dann in unmittelbarer Nähe zueinander leben und wirken.

Neuer Jungbrunnen nimmt Formen an
Das „Diakoniehaus im Süden“ soll im Mai 2015 eröffnet werden

Das alte Küsterhaus neben dem Gemeindezentrum an 
der Erlöserkirche ist seit Sommer 2014 eine Baustelle. 
Hier entsteht das sog. „Diakoniehaus im Süden“, welches 
das neue Senioren- und Nachbarschaftszentrum des 
Diakonischen Werkes Hilden beherbergen wird.

Damit während der Baumaßnahmen keine Veranstal
tungen ausfallen mussten, ist man in den letzten 
Monaten geduldig zusammengerückt. Die Diakonie 
war zu Gast in der Kirchengemeinde und bald wird 

brunnen“ tragen, der vielen Menschen aus den Gruppen der 

Pfl ege zu Hause - Ihre Gesundheit
Aktivierende Pfl ege
Behandlungspfl ege nach ärztlicher Verordnung
Vermittlung 24 Stunden Betreuung
Beratung
Verhinderungspfl ege

Kontakt:  
Diakoniestation Hilden
Martin-Luther-Weg 1b, Hilden 
Telefon 02103 - 39 71 71
www.NeanderDiakonie.de 

Haushaltsnahe Dienstleistungen 
und Alltagshilfen

Hauswirtschaftliche Versorgung
Betreuungsleistung nach §45b SGB XI
Begleitdienste
Reinigung
Vermittlung von 24 Stunden Betreuung

Einsatzgebiete: Düsseldorf, Erkrath, Haan, Hilden, Mettmann, Ratingen

Kontakt:  
Telefon  0211 - 28 07 03 48
Bahnstr. 64, Erkrath 
www.NeanderDiakonie.de 



Jenseits von richtig und falsch

„Darf man so denken?“ Wenn ich in diesen Tagen Zeitung lese, 
Radio höre oder hier und dort ins Gespräch komme, dann lande 
ich immer wieder vor dieser Frage: „Darf man so denken?“ Darf 
man gegen die „Islamisierung des Abendlandes“ sein? Viele Men-
schen haben sich von Menschen, die so denken, distanziert. Was 
bedeutet es, sich von Menschen zu distanzieren? Von Menschen, 
die so denken? Oder auch von Menschen, die so glauben. So und 
anders als ich selbst. Wie fühlt man sich, wenn Andere sich von 
einem distanzieren? Ändert man dann sein Denken oder seinen 
Glauben und macht es wie die Anderen?

Ich persönlich erlebe die Gesichter des Islam, die mir auf meinen 
Wegen begegnen, genauso wie die christlichen und die religi-
onslosen und überhaupt alle Gesichter als Gegenüber und als 
Herausforderung. So ein Gesicht, das schaut dich einfach an, 
und dahinter liegt eine Seele und manchmal auch ein Abgrund. 
Jedes Gesicht hat ein ganzes Leben zu erzählen und eine Welt 
voller Gefühle dahinter. Und jedes Gesicht macht sich so seine 
Gedanken. Zum Beispiel, wenn es im Bus sitzt und in den Hilde-
ner Norden fährt oder auf der Berliner Straße an der Ampel steht, 
bei Aldi an der Kasse oder irgendwo anders im Stau. Ob es Angst 
vor der Islamisierung des Abendlandes hat oder ob es hinter einer 

Burka verborgen ist. 

Wie kommen Gedanken eigentlich zustande? Man 
sieht was, liest was, hört was hier und da und 

dann reimt man sich so was zusammen. 
Oder? Und man spricht drüber. Mit Freun-

den, Nachbarn oder in irgendwelchen 
Gruppen. Und schließlich hat man  ja 

auch was gelernt. In der Schule, in 
der  Religionsgemeinschaft, im 
Leben oder in der Erwachsenen-
bildung. Und manchmal spricht 
man nicht mehr drüber, sondern 
denkt sich seinen Teil, distan-
ziert sich von Anderen und 
nichts geht mehr. Communi-
cation break down und man 
versteht die Welt nicht mehr. 
„Warum heißen St.-Martins-
Umzüge auf einmal Laternen-
feste und wieso sollen wir uns 

eigentlich andauernd von Terro-
risten distanzieren?“ Die Welt hat 

sich verändert und keiner weiß, was das soll.

Und gerade dann, gerade wenn man sich seinen Teil denkt, die 
Welt nicht mehr versteht und die Anderen schon gar nicht, dann 
würde ein Gespräch so viel verändern. Warum denkt der Andere 
wie er denkt, glaubt, was er glaubt und schaut aus wie er aus-
schaut? Oder sie. Was hat er erlebt, was geht in ihm vor, was ruft 
seine Seele? Oder ihre.

Im Blick-Redaktionskreis sind uns viele Fragen eingefallen, über 
die man ins Gespräch kommen könnte. Im Bus, an der Ampel 
oder bei Aldi an der Kasse. Im Stau vielleicht eher nicht. Wie wäre 
es, wenn man hin und wieder mal jemanden fragte, was er 
eigentlich denkt oder glaubt? Vielleicht auch mal 
jemanden, der nicht unbedingt das Gleiche 
denkt wie man selbst. Manchen Men-
schen kann man das ja ansehen. 
Oder nicht? Die Fragen des 
Redaktionskreises finden Sie 
auf der nächsten Seite. 
Wählen Sie aus oder 
fügen Sie hinzu!

 Susanne  
Pramann 

Bild: Günter Havlena  
pixelio.

Bild: Initiative Echte 
Soziale Marktwirtschaft 
(IESM) | pixelio.de 

Bild: Initiative Echte Soziale 
Marktwirtschaft (IESM) 
pixelio.de
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Darf man sich (wenn auch als Satire) über die religiösen Grund-
sätze von Angehörigen anderer Religionen lustig machen (z.B. 
indem man Mohammed als Karikatur bildlich darstellt)?

Müssen Christen aus Rücksicht auf nicht-
religiöse Mitbürger statt „Engel“ jetzt 
auch  „Jahresendzeitfigur“ wie früher 
in der DDR sagen?

„Islam“ bedeutet „Hingabe, Unter-
werfung“ - ist diese Art des Gottesver-

ständnisses für Christen befremdlich?

Trage ich zum Untergang des christlichen Abendlandes bei, wenn 
ich aus der Kirche austrete?

Warum sehen viele Menschen in der Islamisierung des Abend-
landes eine größere Gefahr als in der Verknappung von Ressour-
cen wie Erdöl oder Wasser?

Warum werden aus „St.-Martins-Zügen“ jetzt „Laternenumzüge“?

Was müsste passieren, dass ich meine Heimat verlasse und 
ohne Hab und Gut aufbreche, um mir in der Fremde eine 
neue Existenz aufzubauen?

Warum dürfen in staatlichen 
Kindergärten keine Krippen mehr 
aufgestellt werden?

Sind Wörter wie „Negerkuss“ und 
„Zigeunerschnitzel“ diskriminierend?

Muss das Wort „Neger“ aus alten Kinderbüchern 
gestrichen werden?

Warum gibt es in leitenden Positionen unserer Kirchenge-
meinde in Hilden keine Frauen?

Darf man im Namen Gottes oder Allahs andere Menschen töten?

Und auf welcher Grundlage bejahen viele Menschen diese Frage?

Gehört der Islam zu Deutschland?

Ist der liebe Gott auch mal böse auf Terroristen?

Warum kann ich manche Menschen absolut nicht leiden?

Darf ich als evangelischer Christ glauben, dass Allah der gleiche 
Gott ist wie meiner?

Stimmt es, dass im muslimischen Felsendom in Jerusalem ein 
Altar für Jesus steht?

Warum sind böse Menschen kerngesund und meine wirklich 
gute Frau sterbenskrank?

Wenn Pfarrer Menschen segnen, können sie dann auch Menschen 
verfluchen?

Stimmt es, dass im Koran die Geburt des Propheten Jesus als 
besonderes Ereignis erwähnt wird? Haben Muslime vielleicht gar 
nichts gegen die Krippe im Kindergarten?

Ist es besser, abgehört und vorratsdatengespeichert in Sicher-
heit zu leben oder aber in zwar menschenwürdiger, jedoch 

lebensgefährlicher Freiheit?

Welche Fragen sollten hier unbedingt auch auf-
geführt werden?
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Hallo, liebe Kinder !

Das neue Jahr ist schon wieder einen Monat alt, und die Ferien 
sind auch schon drei Wochen vorbei. Wir haben dieses  Mal 
wieder etwas zum Thema  „Umweltschutz“ für Euch. Unser Blick 
richtet sich dabei besonders auf unsere Kleidung. Dazu gibt es 
passend auch gleich zwei Spiele.

Viel Spaß beim Lesen wünschen Euch Silke und Nicole

„Der Kleiderschrank ist voll, und trotzdem hat man nichts Geschei-
tes anzuziehen!“ Die Hose ist schon viel zu klein, der Pullover 
sieht irgendwie doof aus, und die blaue Jacke mag man auch 
nicht mehr. Kennst du das? 

Unser Vorschlag lautet: Statt die alten Kleider jetzt in den Müll-
eimer zu stopfen und neue zu kaufen, könntest du es mal mit 
einer Tauschbörse versuchen. 

Am besten lädst du jede Menge Freunde ein, die alle auch Kleidung 
mitbringen sollen, die sie nicht mehr mögen oder die ihnen nicht 
mehr passt. Ja, und dann könnt ihr anfangen zu tauschen: Viel-
leicht gefällt ja deiner Freundin die blaue Jacke, und dir passt ihr 

zu klein gewordenes Top. Zack, 
schon wird getauscht! So eine 
Kleidertauschbörse könnt ihr 
außerdem noch aufpeppen, 
indem Ihr einfach eine Moden-
schau draus macht.  

Wenn am Ende der Tauschbörse 
immer noch Kleidungsstücke 
übrig sind, dann bringt die doch 
mit Euren Eltern zu einem Sozi-
alkaufhaus in Eurer Nähe. 

Sozialkaufhäuser sind Kaufhäu-
ser, in denen meist gebrauchte 
und/oder gespendete Waren 
angeboten werden. Sie sollen 
eine Einkaufsmöglichkeit bieten  

für Menschen, die wenig Geld 
zum Leben haben.

Kleidung kann man auch in den 
Mittelpunkt von Spielen stellen. 
Hier kommen einige Ideen für 
Euch…

Fischer, Fischer, welche 
Fahne weht heute?

In diesem Spiel gibt es einen 
Fischer, der auf einen Seite des 
Spielfeldes steht und alle ande-
ren Mitspieler auf der gegen-
überliegenden Seite. Die Mit-
spielerInnen rufen laut: „Fischer, 
Fischer, welche Fahne weht 
heute?“ Der Fischer auf der 
anderen Seite des Raumes über-
legt sich eine Farbe, z.B. Rot, 
Grün, Schwarz, Gelb etc., und 
ruft diese laut in den Raum. 

Die MitspielerInnen, die diese Farbe an der Kleidung tragen, 
können nicht gefangen werden und dürfen sofort auf die andere 
Seite rüber gehen. Die anderen MitspielerInnen versucht der 
Fischer zu fangen. SpielerInnen, die gefangen wurden, müssen 
mit auf die Seite des Fängers und sind dann auch Fänger. Das 
Spiel beginnt von vorne. Gewonnen hat, wer zum Schluss übrig 
bleibt. 

Kleidung tasten! 
Augenbinde, Stoppuhr, verschiedene saubere Kleidungsstücke, 
z. B. Hose, Socken, T-Shirt, etc.; 

So gehts: Die Kleidungsstücke müssen auf jeden Fall sauber 
sein. Die Spieler verlassen den Raum. Der erste Spieler 
bekommt die Augen verbunden. Man muss darauf achten, 
dass nicht unten, unter der Augenbinde, durchgeschaut 
werden kann. Der Spieler wird wieder in den Raum geführt 
und muss bestimmte Kleidungsstücke ertasten. Für jedes 
Kleidungsstück hat er nur zehn Sekunden Zeit. 

Für jedes erkannte Kleidungsstück gibt es einen Punkt.  
Wer am Ende die meisten Punkte hat, hat gewonnen.



Datum Friedenskirche Molzhausweg Reformationskirche am Markt Erlöserkirche St.-Konrad-Allee

01.02.2015 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 
Gospelchor
Pfr. Wolf 

10.30 Uhr Gottesdienst  
Pfr. Pickshaus

11.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst
Pfr‘in Schüller

11.15 Uhr Familienkirche 11.00 Uhr Kindergottesdienst
08.02.2015 10.00 Uhr Gottesdienst  

Pfr. Pickshaus
10.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe

Pfr. Hergarten
11.00 Uhr Kantatengottesdienst mit 

Taufe
Pfr. Rönsch

11.15 Uhr Familienkirche 11.00 Uhr Kindergottesdienst
15.02.2015 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe

Pfr. Wolf
10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst

Pfr‘in Hagemann
11.00 Uhr Gottesdienst 

Pfr. i.R. Vitz
11.15 Uhr Familienkirche 19.30 Uhr Taizégebet in St. Jakobus 11.00 Uhr Kindergottesdienst

22.02.2015 10.00 Uhr Amnestygottesdienst mit 
Evangelischem Chor
Pfr‘in Braun-Wolf

10.30 Uhr Gottesdienst
Pfr‘in Hagemann

11.00 Uhr Gottesdienst 
Pfr‘in Schüller

11.15 Uhr Familienkirche 10.30 Uhr Kindergottesdienst 11.00 Uhr Kindergottesdienst
01.03.2015 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

Pfr‘in Hagemann
10.30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-

musical
Pfr. Hergarten

11.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst
Pastorin Rönsch

11.15 Uhr Familienkirche 11.00 Uhr Kindergottesdienst
08.03.2015 10.00 Uhr Gottesdienst mit Kammer-

chor
Pfr‘in Braun-Wolf

10.30 Uhr Gottesdienst mit Taufe
Pfr‘in Hagemann

11.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe
Pfr‘in Schüller

11.15 Uhr Familienkirche 11.00 Uhr Kindergottesdienst
15.03.2015 10.00 Uhr Gottesdienst mit Konfi

vorstellung und Band
Pfr. Wolf / Pfr. Pickshaus

10.30 Uhr Gottesdienst mit Konfi-
anmeldung
Pfr. Hergarten

11.00 Uhr Gottesdienst mit Konfi
vorstellung und Band
Pfr. Rönsch

11.15 Uhr Familienkirche 19.30 Uhr Taizégebet 11.00 Uhr Kindergottesdienst
22.03.2015 10.00 Uhr Gottesdienst für Ehrenamt-

ler mit rondo flautino
Pfr. Pickshaus

10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
Pfr. Tibbe

11.00 Uhr Gottesdienst mit Kon-
fivorstellung
Pfr‘in Schüller

11.15 Uhr Familienkirche 10.30 Uhr Kindergottesdienst 11.00 Uhr Kindergottesdienst
29.03.2015 
Palmsonntag

10.00 Uhr Gottesdienst
Pfr. Wolf

10.30 Uhr Gottesdienst 
Pfr. Pickshaus

11.00 Uhr Gottesdienst
Pfr. Rönsch

02.04.2015
Gründonnerstag

15.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
mit Traubensaft
Pfr‘in Braun-Wolf

19.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst
Pfr. Hergarten

18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
mit Salbung
Pfr‘in Schüller

03.04.2015
Karfreitag

10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
Pfr‘in Braun-Wolf

10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst
Pfr. Hergarten

11.00 Uhr Gottesdienst mit Kantorei
Pfr. Rönsch

Gottesdienstplan

Hausbibelkreis: jeden Donnerstag, 20 Uhr, bei Familie 
Bertram (Tel.: 91 00 30)
Treuenbrietzen-Kreis: jeden vierten Mittwoch im Monat, 
20 Uhr, Friedenskirche
Bibelstunde: jeden Mittwoch, 16 Uhr, Gemeindezentrum 
Reformationskirche
Theologischer Gesprächskreis: 9. Februar und 16. März 
2015, 11 Uhr, Pfarrbüro, Clarenbachweg 2

Bibelkreise
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Kantatengottesdienst

Sonntag, 8. Februar 2015, 11 Uhr 
Erlöserkirche, St.-Konrad-Allee / Kölner Straße
J.S. Bach: „Leichtgesinnte Flattergeister“ BWV 181 
Eine Kantate zum Sonntag Sexagesimae über das 
Gleichnis vom Sämann. 
Nadine Balbeisi, Sopran; Franziska Orendi, Alt; Wolf-
gang Klose, Tenor, Thilo Dahlmann, Bass; Kleiner Chor 
der Kantorei und Kammerorchester Hilden,
Leitung: Dorothea Haverkamp
Predigt: Joachim Rönsch

Gottesdienst mit Kindermusical

Sonntag, 1. März 2015, 10.30 Uhr
Reformationskirche, Alter Markt
Musical „ König David“ von Thomas Riegler mit der 
Kinderkantorei
Leitung: Tatjana Hain
Predigt: Ole Hergarten

Gottesdienst mit amnesty

Sonntag, den 22. Februar 2015 werden Mitglieder 
der amnesty-Gruppe Düsseldorf-Süd – Hilden
im Gottesdienst in der Friedenskirche einen Einblick  in 
den Inhalt und die Ziele ihrer ehrenamtlichen Arbeit 
geben.  
Im Anschluss an den Gottesdienst haben Sie die 
Möglichkeit, „Briefe gegen das Vergessen“ zu unter-
zeichnen und mit amnesty-Mitgliedern ins Gespräch 
zu kommen.



18 | Kirchenmusik

 
An meine erste Bachkantate als Zuhörer kann ich mich nicht 
mehr genau erinnern, da meine musikbegeisterten Eltern meinen 
Bruder und mich schon früh dazu mitgenommen haben. Beson-
ders  ist mir aber die erste Kantate zum Mitsingen in Erinnerung 
geblieben – da war ich sieben Jahre alt, und ich konnte gerade 
gut lesen und war stolz darauf, die Noten und den Text selbst zu 
entziffern. 

Genau daran habe ich gedacht, als zu der letzten Kantate „Wie 
schön leuchtet der Morgenstern“ einige Konfirmanden mit in die 
Proben der Kantorei kamen, um mitzuproben und mitzusingen. 
Ein wenig Aufregung, aber auch Stolz war zu spüren, und die 
tollen jungen Stimmen haben den Klang im Sopran ordentlich 
unterstützt. Die Aufführung der Kantate hat den beteiligten 
Sängerinnen und Sängern sowie den Zuhörern auch wirklich 
besonders viel Freude gemacht. Die Kirche war gut besucht und 
die Stimmung festlich – eine passende Einstimmung in die 
Adventszeit. Als Tonkonserve kannte ich das Stück schon recht 
gut, die genaue Bedeutung des Textes wurde mir aber erst durch 
Erklärungen durch unsere Kantorin während der Proben und 
durch die bestens abgestimmte Predigt bewusst. In diesem Zusam-
menhang bin ich schon sehr gespannt auf die nächsten Kantaten 
am 18. Januar und am 8. Februar – besonders der Titel der letz-
teren, „Leichtgesinnte Flattergeister“, macht sehr neugierig. Wie 
dieses Thema wohl lautmalerisch von Bach umgesetzt wird und 
wie der Text in die Vorfastenzeit passt?

 Henrike Sell, heute Mitglied der Kantorei Hilden

Kantorei und Konfirmanden
Ein Projekt zum generationenübergreifenden Singen

Es ist vollbracht - 
Passionskonzert mit Musik von Enjott Schneider

„Tatort“ und „Marienhof“ – das kennen sicher viele. Vielleicht 
auch die Filme „Herbstmilch“, „Schlafes Bruder“. Bei allem, im 
Fernsehen wie im Kino, gehört Musik dazu, Musik, die es erst so 
richtig spannend macht, Musik, die große Emotionalität wecken 
kann. U. a. zu den genannten Filmen, zu vielen Sendungen 
der beiden Serien hat Enjott Schneider die Musik kom-
poniert. Er ist ein nahezu universeller Musiker: Diri-
gent, Sänger und Keyboarder der Popgruppe 
„Kaktus“, er lehrte in Indien und jetzt wieder in 
Deutschland (Komposition für Film und Fern-
sehen an der Musikhochschule in München). 
Und er wurde 2007 mit dem deutschen Fern-
sehpreis für beste Filmmusik ausgezeichnet.

Enjott Schneider sagt selbst: „Bildhafter 
Ausdruck und unmittelbare Emotionalität 
– das sind nicht nur die Erfordernisse einer 
guten Filmmusik, sondern auch die Wesens-
züge meiner Werke für Konzertsaal und Bühne. 
Geschichten erzählen in Bildern und Tönen hat 
mich von frühester Jugend an bis heute faszi-
niert.“ 

Er hat auch geistliche Musik komponiert. 2013 entstand 
sein Werk „Sieben letzte Worte Jesu“, eine moderne Pas-
sionsmusik. Das Werk für Chor, Englischhorn, Posaunen, 
Percussion und Orgel vertont die letzten Jesu-Worte: modern, 
spannend, ergreifend. Schneider: „[Die Musik ist] Ausdruck des 
Verlassenseins und der Verzweiflung, aber auch: Zeichen der 
Hoffnung, des Trostes und des Betens.“

Wir laden ein zu unserem Konzert unter der Überschrift „Es ist 
vollbracht“ mit dieser außergewöhnlichen Passionsmusik.

 Dorothea Haverkamp
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Henrike Sell

„Es ist vollbracht“ – Passionskonzert

Enjott Schneider: Sieben letzte Worte Jesu, Passionsmotetten 
von Francis Poulenc, Werke von Schütz, Schein und Crüger.

Posaunenquartett Jochen Paule, Friedhelm Haverkamp, Orgel

Kantorei Hilden, Leitung: Dorothea Haverkamp

Sonntag, 22. März 2015, Friedenskirche, 18 Uhr
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Vorstellungen von ihm grundsätzlich falsch? Wussten die 
biblischen Autoren mehr von ihm als ich? Ist die Vorstellung 
von einem persönlichen Gott noch zeitgemäß? 
Experte:	 Pfarrer Udo Pickshaus 
Ort:	 Gemeindezentrum Reformationskirche,  
	 Markt 18, Hilden 
Gebühr:	 ohne

Veranstaltungsreihe im Rahmen der Jüdischen 
Kulturtage im Rheinland im März
Die Düsseldorfer Deportationen. Geschichte  
und Erinnerung
In Zusammenarbeit mit dem Wilhelm-Fabry-Museum 
Referent:	 Dr. Bastian Fleermann, Leiter der Mahn-  
	 und Gedenkstätte Düsseldorf 
Termin:	 Dienstag, 03.03.2015, 19.30 bis 21 Uhr 
Ort:	 Wilhelm-Fabry-Museum, Benrather Str.32a,  
	 Hilden 
Gebühr:	 5 Euro

Der Erinnerungs- und Lernort „Alter Schlachthof“
In Zusammenarbeit mit dem Wilhelm-Fabry-Museum
Referent:	 Dr. Joachim Schröder
Termin: 	 Donnerstag, 12.03.2015,  
	 19.30 bis 21 Uhr
Ort: 	 Wilhelm-Fabry-Museum, Benrather Str.32a,  
	 Hilden
Gebühr:	 5 Euro 

Eine jüdische Zeitreise - Lieder, Geschichten,  
Jüdischer Humor
In Zusammenarbeit mit der VHS Hilden-Haan
Feature:	 Dany Bober
Termin:	 Donnerstag, 19.03.2015, 19 Uhr
Ort: 	 Gemeindezentrum Reformationskirche,  
	 Markt 18, Hilden
Gebühr:	 10 Euro

Information und Anmeldung im Büro der eeb (Tel. 02103-53948, 
E-Mail: info@eeb-hilden.de).

Zweimal 

Das neue Programmheft der Evangelischen Erwachsenenbil-
dung (eeb) ist am 10. Januar erschienen, wurde mit dem 
Wochenanzeiger in 28000 Hildener Haushalte verteilt und 
liegt in allen Evangelischen Gemeinde- und Familienzentren 
sowie an anderen öffentlichen Orten in Hilden aus. Geplant 
sind zunächst zwei Ausgaben in 2015.

Programmschwerpunkte im Februar:
In einer Gesellschaft, die durch Zuwanderung und Wertewandel 
immer vielfältiger wird, ist die Verständigung zwischen verschie-
denen Menschen umso wichtiger. Bei der Veranstaltung „Begeg-
nung im Dialog“ lernen die Teilnehmer/innen Gesprächsformen 
kennen, die Verschiedenheit, Verständigung und Verbundenheit 
ermöglichen.

Begegnung im Dialog
Der Dialog öffnet den Raum, verschiedene Perspektiven zu 
erkunden, ohne sich selbst dabei zu verlieren. Sie sind herzlich 
eingeladen in diesen Begegnungsraum. Es wird kurze Inputs 
von den Dozentinnen geben sowie Impulse und Material für 
Übungen in kleinen Gruppen und Dialogrunden mit allen 
Teilnehmenden. 
Referentinnen:	Maria Hardensett-Wald, Cordula Heuberg 
Termine:	 Donnerstag, 19.02. und 16.04.2015, jeweils  
	 10 bis 17 Uhr 
Ort:	 Gemeindezentrum Reformationskirche,  
	 Markt 18, Hilden 
Gebühr:	 20 Euro

Glaubensfragen
Glauben findet mitten im Alltag statt.  Viele Menschen glauben 
nicht an Gott, aber - auch wenn es nicht christlich ist - irgend-
etwas ist da doch. Aber was? In der Veranstaltungsreihe „Glau-
bensfragen“  greift ein Experte eine Glaubensfrage aus dem 
Alltag auf, gibt eine persönliche Antwort und lädt die Teilnehmer/
innen ein, ihre eigenen Fragen und Ansichten einzubringen. 
 
1. Termin: Donnerstag, 26.02.2015, 19 bis 20.30 Uhr: 

Eine Frage des Glaubens: Was ist das für ein Gott?
An diesem Abend geht es um die Frage: Was ist das für ein 
Gott? Wie kann ich ihn mir vorstellen? Sind alle menschlichen 



„Ich bin krank gewesen und ihr habt mich besucht.“ (Mt 25,36)

Zahlreiche Geschichten der Bibel erzählen von kranken Menschen. 
Dabei geht es nie allein um die körperlichen Leiden, sondern 
immer auch um seelische Belastungen, soziale Einschränkungen, 
um die Frage nach dem Sinn des Lebens, um die Frage nach Gott. 
Aus dieser umfassenden Sicht von Krankheit heraus haben Chris-
ten schon immer die Sorge um die Seele und die Fürsorge für 
den Körper zu verbinden versucht. 

Patienten im Krankenhaus erleben vielfach eine Verunsicherung 
in ihrem Leben durch Operationen und Diagnosen. Sie stellen 
sich, Gott und die Welt in Frage. Sie haben Angst und Sorgen. 
Dann tut es den Kranken gut, wenn sie dieses aussprechen kön-
nen.   

Die Seelsorge hilft den Kranken, ihren eigenen Weg zu finden.  
Sie spendet Trost im Zuhören, Gespräch und, wenn es gewünscht 
wird, auch im Gebet.

Die ersten ausgebildeten ehrenamtlichen Krankenhausseelsorger/
innen des Evangelischen Seniorenbüros sind einsatzbereit. 

Zwölf Absolventinnen und Absolventen der „Ausbil-
dung zum ehrenamtlichen Krankenhausseel-

sorger“ erhielten Ende November 2014 in 
einer Feierstunde ihr Zertifikat. Sie 

hatten im August 2014 mit ihrer 
dreimonatigen Ausbildung 

begonnen. Der Lehrstoff wurde 
an drei Samstagen und in 

acht Abendterminen ver-
mittelt. Damit sind die 
Absolventinnen und 
Absolventen gut gerüs-
tet  für  ihren 
zukünftigen Einsatz. 
R e g e l m ä ß i g e r  
E r f a h r u n g s a u s -
tausch und Fortbil-
dung unterstützen 
die ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Dazu 
gehört  auch das 

Krankenhausseelsorge in unserer Gemeinde

Angebot einer monatlichen Supervision für die Neu-
linge. 

Wenn Sie interessiert sind, ebenfalls in der 
ehrenamtlichen Krankenhausseelsorge mit-
zuarbeiten, dann sprechen Sie bitte die  
Leiterin, Frau Sabine Jäger, im Senioren- 
büro, an:

 Rüdiger Müller
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Alle Bilder: 
Olaf Staschik

Öffnungszeiten:

Mo:    9 bis 12 Uhr (telefonisch: 02103/398233)

Mi:     9 bis 12 Uhr �(Markt 18, im Gemeindezentrum an der  
Reformationskirche)

Do:     9 bis 12 Uhr (Friedenskirche, Molzhausweg 2)

sowie jeden ersten Montag im Monat von 15 bis 17 Uhr im 
Matthias-Claudius-Haus, Martin-Luther-Weg 1.

Außerhalb der Öffnungszeiten nimmt ein Anrufbeantworter Ihre 
Wünsche entgegen. Wenn Sie uns eine Nachricht hinterlassen, 
melden wir uns gerne bei Ihnen.



Kurz notiert…
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Kindertrödel „Mein-Kinderkram“
Am 28.02.2015 öffnet der Kindertrödel „Mein Kinderkram“ zum 
vierten Mal seine Türen. Die Räume des Gemeindezentrums an 
der Friedenskirche werden dann für drei Stunden zu einem 
Kindersachen-Second-Hand-Kaufhaus. Als besonderen Service 
wird ab 13 Uhr die Möglichkeit des bauchfreundlichen „Vorab-
Shoppings“ für Schwangere geboten. Ab 14 Uhr dürfen dann 
auch alle anderen Gäste das sehr reichhaltige Sortiment begut-
achten und nach Herzenslust einkaufen. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.mein-kin-
derkram.de

Das Team des Erzählcafés 
freut sich über Verstärkung
Das Erzählcafé öffnet jeden Mittwoch 
von zehn bis zwölf Uhr im Gemeinde-
zentrum Reformationskirche. Es  tref-
fen sich dort viele Menschen, um zu 
frühstücken und in angenehmer Atmo-
sphäre miteinander ins Gespräch zu 
kommen. 

Was Sie tun könnten: Bei der Vorbe-
reitung und der Betreuung des Früh-
stücksbuffets mitwirken; nach Bedarf  
Kontakt mit Besucher/innen aufnehmen 
und ein Gespräch anbieten.

Was Sie bekommen: Sie werden Teil 
eines netten und beständigen Teams. 
Die Freundlichkeit und der Dank der 
Gäste wird Sie belohnen.

Wenn die Aufgaben Sie ansprechen 
und Sie Zeit und Lust haben, sich 
am Mittwochvormittag ein paar 
Stunden Zeit zu nehmen, dann mel-
den Sie sich bitte bei Renate Schmeis 
(Telefon 02103 4936666 oder per 
E-Mail schmeis-hilden@gmx.de )

Schöne Ferien?!
Ganz idyllisch, mitten im Wald, in der 
Nähe von Wermelskirchen im Naturschutz-
gebiet Eifgental liegt das Freizeitheim „Neue 
Mühle“. Die Teilnehmer sind dort in Mehr-
bettzimmern untergebracht. Es stehen 
Gemeinschaftswaschräume mit Duschen, 
drei Gruppenräume, Kicker, Tischtennis 
sowie ein großes Außengelände mit Fuß-
balltoren, Volleyballnetz und Basketballkorb 
zur Verfügung. Neben gemeinsamen Unter-
nehmungen wird es freie Zeit zum Spielen 
geben.

Deutscher Evangelischer  
Kirchentag
Vom 3.-7. Juni 2015 findet der Deutsche Evan-
gelische Kirchentag in Stuttgart statt. Die 
evangelische Kirchengemeinde Hilden bietet 
eine Fahrt zum diesjährigen Kirchentag an 
und ist auch auf dem Markt der Möglichkei-
ten vertreten  (www.kirchentag.de). Anmel-
deschluss für die Fahrt ist der 15. März 2015. 

Kontakt: Nicole Kagerer (E-Mail: nicole.
kagerer@ekir.de oder Tel.: 02103-984263). 

Bethelsammlung 
Die nächste Bethel-Sammlung findet vom                
10. März 2015 bis 13. März 2015 im Gemein-
dezentrum Friedenskirche statt. Kleiderspen-
den können nicht abgeholt werden, wir bitten 
um Verständnis.

Sommerfreizeit: 29.6. bis 5.7.15 

30 Teilnehmer im Alter von 6 bis 12 Jahren,  
145,- Euro für Kinder aus Hilden und Langenfeld, 
160,- Euro für Kinder aus anderen Gemeinden 

Herbstfreizeit: 10. bis 17.10.15 

25 Teilnehmer im Alter von 6 bis 12 Jahren,  
160,- Euro für Kinder aus Hilden und Langenfeld,  
175.- Euro für Kinder aus anderen Gemeinden

Infos: Dirk Becker, Telefon: 02173/2035550, 
E-Mail: dirk_becker1974@web.de

Fotos: Oliver Mast, Hilden



Für fröhliche Rheinländer gibt es außer den bekannten vier Jah-
reszeiten noch  eine fünfte, den Karneval. 

Für viele Närrinnen und Narren  die wichtigste und schönste Zeit 
des Jahres. Eine Auszeit aus dem normalen Alltag. Eine gute 
Gelegenheit, mal in eine andere Haut zu schlüpfen. Wann wird 
sonst schon so viel gebützt und gelacht und getanzt, auch mit 
Fremden. Man kann in diesen Tagen überhaupt sehr schnell neue 
Freunde finden. 

Man ist schnell beim „ DU“, man liegt einander leicht in den 
Armen, und wer möchte kann auch noch weitergehen. Es ist wie 
ein Ausnahmezustand mit ganz eigenen Regeln, oder besser, mit 
gar keinen Regeln. Denn das ist das ganz besondere am Karneval: 
Scheinbar völlig schwerelos kann man sich treiben lassen, wohin 
man will, oder auch, wohin man eigentlich normal lieber nicht 
wollte. 

Karneval ist eine Auszeit aus dem Alltag, und viele nutzen diese 
Gelegenheit, um einmal über die Stränge zu schlagen und anschlie-
ßend brav wieder in ihren Alltagstrott zurückzufallen. Karneval 
ist ein Ventil, um den Druck aus der Arbeit und dem Familienle-
ben einmal rauszunehmen. 

Ohne dieses Ventil wäre für viele der Alltag gar nicht zu  
ertragen. Und darum ist der Karneval für echte Rheinlände-
rinnen und Rheinländer mit Abstand die wichtigste und 
schönste Jahreszeit.  Yorck-Peter Wolf.

Du bist schön

Die Fastenaktion der Evan-
gelischen Kirche

Mehr als drei Millionen 
Menschen lassen sich jähr-
lich mit „7 Wochen Ohne“, 
der Fastenaktion der evan-
gelischen Kirche, aus dem Trott bringen. Sie 
verzichten nicht nur auf Schokolade oder 
Nikotin, sondern folgen der Einladung zum 
Fasten im Kopf: sieben Wochen lang die Rou-
tine es Alltags hinterfragen, eine neue Pers-
pektive einnehmen, entdecken, worauf es 
ankommt im Leben. Seit mehr als 30 Jahren 
lädt „7 Wochen Ohne“ dazu ein, die Zeit zwi-
schen Aschermittwoch und Ostern bewusst 
zu erleben und zu gestalten. Dieses Jahr unter 
dem Motto: Du bist schön! Sieben Wochen 
ohne Runtermachen. „Wir wollen die Schön-
heit suchen, würdigen und feiern, vor allem 
da, wo sie sich nicht herausputzt und in Pose 
wirft. Und wo wir sie gelegentlich übersehen“, 
sagt Arnd Brummer, Geschäftsführer der 
Aktion „7 Wochen Ohne“. 

Tel.: 0 21 03 / 6 5404        Silke Beimel

Fußpflege

Fußberatung

Maniküre

Hand- und Fußmassage

Haarentfernung

Hintergründig
Karneval, Fasching oder Fastnacht ist kein eigent-
lich religiöses Fest im kirchlichen Festkalender, 
aber ein sogenanntes Schwellenfest vor dem 
Aschermittwoch und ohne die nachfolgende 
Passions- oder Fastenzeit nicht denkbar.  Schon 
um 1200 ist mittelhochdeutsch vastnacht (= 
Vorabend des Fasttages Aschermittwoch) belegt.

Die eigentliche Fastnacht dauert sechs Tage: 
Sie beginnt im Alemannischen am Donnerstag 
(gumpiger, schmotziger Donnerstag) vor Kar-
nevalssonntag oder im Rheinischen an Wei-
berfastnacht und dauert bis zum Karnevals-
dienstag (Veilchendienstag).

Jeweils vor und/oder nach einer (in nahezu 
allen Religionen vorkommenden) Fastenzeit, 
die durch den Verzicht auf Speisen oder ande-
res bestimmt ist, gibt es Feste, die damit durch 
den Wechsel von Verzicht und Verzehr den 
Rhythmus des Lebens verdeutlichen. Karneval 
hat nicht nur die Funktion des Dampfablassens, 
des „noch einmal auf die Pauke hauens”, son-
dern Karneval ohne Fastenzeit ist sinnentleert.

 Joachim Rönsch
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Karneval: die fünfte Jahreszeit mit eigenen Regeln

Hans-Georg Pflümer | pixelio.de
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Im Portrait: Astrid Bertram Freud und Leid in der Gemeinde  
im November/Dezember 2014

Astrid Bertram lebt seit 2003 mit ihrer Familie in Hilden. Sie ist 
Mitinitiatorin des 2010 mit dem Integrationspreis der Stadt Hilden 
ausgezeichneten Christlich-muslimischen Dialogs.

Der Christlich-muslimischen Dialog … begann im November 
2006, nachdem Axel Schmitz und ich beim Türkischen Moschee-
verein angefragt hatten. Die Reaktion der muslimischen Gemeinde 
war sehr positiv. Wir veranstalten seitdem vier Abende pro Jahr. 

Interessant am Dialog ist …, dass man sich seine eigene Haltung 
klar machen muss. Klare Positionen werden bevorzugt, auch wenn 
der Gesprächspartner sie nicht teilt. 

Heikle Momente im Dialog … konnte es geben, wenn auf der 
einen oder anderen Seite Missionierungsversuche unternommen 
wurden. Auch wer Extrempositionen vertreten möchte, kommt 
nicht auf seine Kosten. Strittigen Themen weichen wir aber nicht 
aus. 

Für die Zukunft wünsche ich mir ... dass wir noch stärker 
wahrgenommen werden und gemeinsam die O�enheit und 
Liberalität bewahren, die wir beim Moscheeverein immer ange-
tro�en haben. 

Der nächste Christlich-muslimische Dialog �ndet am Mittwoch 
11.03.2015 von 19 bis 21.45 Uhr im Gemeindezentrum Reforma-
tionskirche am Markt 18 statt. 

Auf dieser Seite verö�entlichen wir Lebensereignisse, aus deren Anlass in den oben genann-
ten Monaten ein Gottesdienst stattgefunden hat; dabei ist das Datum des Gottesdienstes 
aus schlaggebend für die Einordnung. Wer mit den ihn betre�enden Daten nicht im „Blick“ 
erscheinen möchte, ist gebeten, unser Gemeindeamt (Seite 2) entsprechend zu informieren

Aus Datenschutzgründen werden die Namen in der Web-
Ausgabe des 'Blick' nicht verö�entlicht.



•   Reinigung: Gardinen, Sonnenschutz,  
 Teppichen und Heimtextilien 
•   Qualifizierte Fachkräfte und 
 modernste Reinigungstechnik
•   Mitglied im Verband 
 Deutscher Sonnenschutzreiniger 
•   Erfahrung seit 1952 

Komplettservice für Heimtextilien: 
Abnehmen, Transport, Reinigung, 
Aufhängen.

Herderstr. 42
40721 Hilden
mail@reuther.info
www.reuther.info0 21 03-9 44 550
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Testament & Vermögensnachfolge
Vorsorgevollmacht o. Patientenverfügung

Zwei unangenehme Themen, die jeden betreffen!

n   Mit rechtzeitiger Vorsorge und Gestaltung lassen sich 
eine friedliche Erbauseinandersetzung mit sinnvoller 
und steuerbegünstigter Vermögensaufteilung und -gestal-
tung gemäß Ihren eigenen Wünschen und Bedürfnissen 
gewährleisten!

n   Im Alter sind wir zunehmend auf Hilfe angewiesen; be-
stimmen Sie jetzt selber Ihren Lebensabend und vor al-
lem, wer Ihnen in welchen Lebensbereichen (z. B. bei me-
dizinischen Fragen!) helfen soll, bevor Sie fremdbestimmt 
werden!

Wir sind eine seit über 20 Jahren in Hilden ansässige, auf 
Erbrecht & Familienrecht spezialisierte Kanzlei und auch als 
zertifizierte Testamentsvollstrecker insbesondere für die örtli-
chen Amtsgerichte tätig.

Wir beraten Sie gerne.
anwaltskanzlei@robering-fries.de
Schwanenstraße 6 in Hilden –
Tel. 4 25 84§

Näh- und Schaumstoff
Werkstatt Laws

Schaumstoffzuschnitte: Wohnwagen, 
Reisemobile, Boote, Matratzen.
Für die Gesundheit: Bandscheibenwürfel, 
Keilkissen, Nackenrollen, Sitzerhöhungen.
Aufpolsterung und Tackerarbeiten: 
Eckbänke, Stühle, Hocker u.s.w.
Näharbeiten: Gardinen, Tischdecken, 
Kissenhüllen, ...

Zwirnerweg 33, 40724 Hilden,
Tel. 02103 / 908487

Fuchsbergstraße 8 · 40724 Hilden
Telefon: 02103 / 24510

Internet: www.malerdoege.de 
E-Mail: doege@malerdoege.de

Unser Versprechen für Sie: Alles wird schön!  Dafür stehe ich mit meinem Namen.

Sie wollen komplett renovieren? Oder wünschen sich frische Farben 
für die liebgewonnene Umgebung? Wir kümmern uns darum.

Und mit unserem Komplett-Service erledigen wir zuverlässig alle 
bei Maler- und Bodenarbeiten anfallenden Nebentätigkeiten und 
Handgriffe gleich mit: Möbel rücken, Bilder ab- und aufhängen, 
Gardinen abnehmen, reinigen und wieder aufhängen . . .

Sprechen Sie uns an! Wir freuen uns auf Sie.

Wir arbeiten ordentlich und sorgen für Sauberkeit.

Renovieren mit Maler Doege
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Der nächste Blick kommt Ende März.

Reden? Hilft!

Zu guter Letzt …




